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(54) Flügelzellenpumpe für ein kompressibles Fluid

(57) Die Erfindung betrifft eine Flügelzellenpumpe
für ein kompressibles Fluid mit einem abgedichteten Ge-
häuse (4), das eine Pumpenkammer (6) aufweist, wobei
das Gehäuse (4) im Wesentlichen aus einem Flanschteil
(8), einem Umfangsteil (10) und einem Deckelteil (12)
aufgebaut ist, wobei in dem Flanschteil (8) eine Rotor-
welle (18) mit einer Rotoreinheit (14), die mindestens ein

Schieberelement (16) aufweist, drehbar derart gelagert
ist, dass die Rotoreinheit (14) die Pumpenkammer (6) in
mindestens zwei Teilkammern unterteilt und einen
Druck-/Unterdruckaufbau vorsieht, wobei Mittel (20, 24,
26) vorgesehen sind, die die Rotoreinheit (14) mit einem
definierten Abstand x, y zum Deckelteil (12) und zum
Flanschteil (8) in der Pumpenkammer (6) fixieren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Flügelzellenpumpe
für ein kompressibles Fluid mit einem Gehäuse, das eine
Pumpenkammer aufweist, wobei das Gehäuse im We-
sentlichen aus einem Flanschteil, einem Umfangsteil und
einem Deckelteil aufgebaut ist, wobei in dem Flanschteil
eine Rotorwelle mit einer Rotoreinheit, die mindestens
ein Schieberelement aufweist, drehbar derart gelagert
ist, dass die Rotoreinheit die Pumpenkammer in minde-
stens zwei Teilkammern unterteilt und einen Druck-/Un-
terdruckaufbau vorsieht.
[0002] Derartige Flügelzellenpumpen gelangen zum
Beispiel im Bremssystem von Kraftfahrzeugen zum Ein-
satz. Weitere Anwendungsgebiete sind Getriebe, Lenk-
systeme sowie aktive Fahrwerksysteme von Kraftfahr-
zeugen. Die DE 38 32 042 C2 offenbart eine Flügelzel-
lenpumpe mit einem verschieblich gelagerten Schieber-
element, die die Pumpenkammer in zwei Teilkammern
unterteilt. Um ein ausreichendes Fördervolumen bei ge-
ringer verschleißanfälligkeit und hoher Laufruhe bereit-
zustellen, weist die Flügelzellenpumpe dieser Druck-
schrift an den Enden des Schieberelementes schwenk-
bar gelagerte Gleitstücke auf, die in Wirkverbindung mit
dem Umfangsteil stehen. Die Flügelzellenpumpe dieser
Druckschrift besitzt eine Schmierölversorgung, um eine
Schmierung der Rotoreinheit in der Pumpenkammer zu
gewährleisten und damit den Verschleiß der bean-
spruchten Bauteile zu minimieren. Insbesondere bei ei-
ner nicht ausreichenden Schmierung oder auch bei der-
artigen Pumpen, die bewusst als trockenlaufende Pum-
pen ausgelegt sind und betrieben werden, kommt es
dann jedoch zu einem erhöhten Verschleiß der Rotor-
einheit mit dem Schieberelement sowie insbesondere
des Deckelteils und des Flanschteiles.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine ko-
stengünstige, einfach aufgebaute Flügelzellenpumpe
bereitzustellen, die den oben genannten Nachteil ver-
meidet.
[0004] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass Mittel
vorgesehen sind, die die Rotoreinheit mit einem definier-
ten Abstand zum Deckelteil und zum Flanschteil in der
Pumpenkammer fixieren. Der Abstand ist natürlich hier
so gering zu wählen, dass so gut wie keine oder lediglich
geringe Wirkungsgradverluste der Flügelzellenpumpe
auftreten. Durch die Beabstandung kommen sowohl die
Rotoreinheit als auch das darin gelagerte Schieberele-
ment nicht in mechanischem Kontakt mit dem Deckelteil
und dem Flanschteil. Ein Verschleiß dieser Bauteile und
damit ein Risiko eines Funktionsausfalles der Flügelzel-
lenpumpe kann auf diese Weise nachhaltig minimiert
werden. Hierbei ist es besonders vorteilhaft, wenn die
Rotorwelle über ein Festlager gelagert ist und über eine
Anschlagfläche mit der Rotoreinheit verbunden ist. Aus
montagetechnischen Gründen kann es sinnvoll sein,
wenn die Rotoreinheit einen zur Rotorwelle gerichteten
Absatz aufweist. Es ist jedoch auch möglich, dass die
Rotorwelle mit der Anschlagfläche in die Pumpenkam-

mer hineinreicht.
[0005] In besonders vorteilhafter Weise kann die Ro-
torwelle einer derartigen Flügelzellenpumpe mit einem
elektromotorischen Antrieb gekoppelt sein, da aufgrund
der geringen wirkenden Reibkraft lediglich ein kleiner An-
laufmoment zu überwinden ist. Der elektromotorische
Antrieb kann dementsprechend einfach und leistungs-
optimiert ausgewählt werden.
[0006] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der
Zeichnung näher erläutert. Hierbei zeigt:

Figur 1 eine Schnittansicht einer ersten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Flügelzellen-
pumpe, und

Figur 2 eine Schnittansicht einer zweiten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Flügelzellen-
pumpe.

[0007] Figur 1 zeigt eine Schnittansicht einer trocken-
laufenden Flügelzellenpumpe 2. Die Flügelzellenpumpe
2 weist ein Gehäuse 4 auf, das eine Pumpenkammer 6
definiert. Das Gehäuse 4 besteht im Wesentlichen aus
einem Flanschteil 8, einem Umfangsteil 10 sowie einem
Deckelteil 12. Durch eine Rotoreinheit 14 mit einem
Schieberelement 16 ist die Pumpenkammer auf bekann-
te Weise in zwei nicht weiter dargestellte Teilkammern
unterteilt, in denen durch Drehung der Rotoreinheit 14
ein Unterdruck aufgebaut wird. Durch einen nicht weiter
dargestellten Sauganschluss wird Luft angesogen und
über einen nicht weiter dargestellten Druckanschluss ab-
geführt.
[0008] Die Rotoreinheit 14 ist über eine Rotorwelle 18
antreibbar. Die Rotorwelle 18 ist im vorliegenden Fall mit-
tels eines Festlagers 20 in einem Gehäuseteil gelagert.
Ein Ansatzstück 22 des Flanschteiles 8 ist als Teil des
Festlagers 20 ausgebildet. Die Rotorwelle 18 besitzt im
vorliegenden Ausführungsbeispiel eine Anschlagfläche
24 und ist beispielsweise über eine Schraubverbindung
fest mit der Rotoreinheit 14 verbunden. Die Rotorwelle
18 mit der Anschlagfläche 24 reicht im vorliegenden Aus-
führungsbeispiel 2 mm in die Pumpenkammer 6 hinein,
wobei die Rotoreinheit so ausgerichtet ist, dass auch sie
im montierten Zustand einen Abstand von y = 2 mm zum
Deckelteil 12 und x = 2 mm zum Flanschteil 8 aufweist.
[0009] Figur 2 zeigt nun eine Schnittansicht einer zwei-
ten Ausführungsform einer erfindungsgemäßen Flügel-
zellenpumpe 2. Auch hier ist das die Pumpenkammer 6
bildende Gehäuse 4 im Wesentlichen aus dem Flansch-
teil 8, dem Umfangsteil 10 und dem Deckelteil 12 aufge-
baut. Die Rotoreinheit 14 mit dem Schieberelement 16
unterteilt die Pumpenkammer 6 wiederum in zwei Teil-
kammern. Auch hier wird die Rotoreinheit 14 durch die
fest mit der Rotoreinheit verbundene Rotorwelle 18 an-
getrieben, die wiederum mit einem nicht dargestellten
elektromotorischen Antrieb, und hierbei insbesondere ei-
nem EC-Motor, verbunden ist. Jedoch besitzt die Rotor-
einheit 14 im vorliegenden Ausführungsbeispiel einen
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sich axial erstreckenden Absatz 26, der derart an der
Anschlagfläche 24 der Rotorwelle 18 anliegt, dass auch
im vorliegenden Fall ein Abstand x = 2 mm von der Ro-
toreinheit 14 zum Flanschteil 8 und ein Abstand y = 2
mm von der Rotoreinheit 14 zum Deckelteil 12 gewähr-
leistet ist.

Patentansprüche

1. Flügelzellenpumpe für ein kompressibles Fluid mit
einem abgedichteten Gehäuse (4), das eine Pum-
penkammer (6) aufweist, wobei das Gehäuse (4) im
Wesentlichen aus einem Flanschteil (8), einem Um-
fangsteil (10) und einem Deckelteil (12) aufgebaut
ist, wobei in dem Flanschteil (8) eine Rotorwelle (18)
mit einer Rotoreinheit (14), die mindestens ein
Schieberelement (16) aufweist, drehbar derart gela-
gert ist, dass die Rotoreinheit (14) die Pumpenkam-
mer (6) in mindestens zwei Teilkammern unterteilt
und einen Druck-/Unterdruckaufbau vorsieht, da-
durch gekennzeichnet, dass Mittel (20, 24, 26) vor-
gesehen sind, die die Rotoreinheit (14) mit einem
definierten Abstand x, y zum Deckelteil (12) und zum
Flanschteil (8) in der Pumpenkammer (6) fixieren.

2. Flügelzellenpumpe nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rotorwelle (18) über ein
Festlager (20) gelagert ist und über eine Anschlag-
fläche (24) mit der Rotoreinheit (14) verbunden ist.

3. Flügelzellenpumpe nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rotoreinheit (14) einen zur
Rotorwelle (18) gerichteten Abstand (26) aufweist.

4. Flügelzellenpumpe nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rotorwelle (18) mit der An-
schlagfläche (24) in die Pumpenkammer (6) hinein-
reicht.

5. Flügelzellenpumpe nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Rotorwelle (18) mit einem elektromotorischen
Antrieb verbunden ist.
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